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AndAcht zum Wochenende

Hilfe für Flüchtlinge
Traditionell mache ich immer in
der Zeit zwischen den Jahren
meine Exerzitien, das heißt die
Woche vor dem Ersten Advent
im Kloster Nütschau. Dort habe
ich im Klosterbuchladen eine
Postkarte gefunden mit der Auf-
schrift: „Du musst nicht in Betle-
hem übernachten, damit Gott in
dir geboren wird. Doch manche
Orte machen es dir leichter: Will-
kommen im Kloster Nütschau.“

Zur Zeit haben wir das große
Thema der Flüchtlinge. Vor fast
70 Jahren endete der Zweite Welt-
krieg. Als Folge - unter anderem
– Millionen von Flüchtlingen.
Heute kommen wieder Flücht-
linge in großer Zahl zu uns: aus

dem Irak, aus Syrien, aus Afri-
ka…. Friedland ist direkt vor un-
serer Haustür.

Die Frage: Sind die Flüchtlinge
in unseren Herzen? Als Christen
und Menschen guten Willens
sind wir gefordert. Sind sie bei
uns willkommen?

In der Heiligen Schrift heißt es:
„Der Fremde, der sich bei euch
aufhält, soll euch wie ein Einhei-
mischer gelten und du sollst ihn
lieben wie dich selbst; denn ihr
seid selbst Fremde in Ägypten
gewesen“ (Lev 19,34). Dem ist
nichts hinzuzufügen.

Heute am 6. Dezember ist das
Fest eines großen Volksheiligen
der Nächstenliebe und des viel-

fältigen Teilens: Bischof Niko-
laus! Besonders Kinder verstehen
seine Taten sofort. Erwachsene
auch? Welche Konsequenzen zie-
hen wir….

Im Advent sind wir in der Vor-
bereitung auf Weihnachten be-
sonders motiviert Gutes zu tun.
Aber Weihnachten ist irgend-
wann auch vorbei: Was dann?

Ich möchte uns alle einladen,
auf vielfältige und kreative Weise
Menschen Gutes zu tun. Also
auch unseren Flüchtlingen.

„Du musst nicht in Betlehem
übernachten, damit Gott in dir
geboren wird. Doch manche Orte
machen es dir leichter: Willkom-
men im Kloster Nütschau.“

Wigbert Schwarze, Dechant im
katholischen Dekanat Göttingen

In Kürze

Gregorianische
Messgesänge
Göttingen. Gregorianische
Messgesänge vom zweiten Ad-
vent sind am Sonntag, 7. De-
zember, um 9.30 Uhr in der
Heiligen Messe in der katholi-
schen Kirche St. Paulus,Wil-
helm-Weber-Straße, zu hören.
Es singt die Choralschola Can-
tando praedicare. bar

Nightfever in
St. Michael
Göttingen. Zum zehnten Mal
gibt es in St. Michael einen of-
fenen Nightfever-Abend. Be-
ginn ist am Freitag, 12. De-
zember, um 18.30 Uhr mit ei-
ner Heiligen Messe im Gemein-
dehaus. Kurze Straße 13. Ab
19.30 Uhr können Besucher, so
wie sie Zeit haben, zu Gebet,
Gesang oder Gesprächen vor-
beikommen. Der Abend endet
um 22.30 Uhr mit einem feier-
lichen Nachtgebet. bar

„Reiß den
Himmel auf“
Göttingen. Unter dem Thema
„Reiß den Himmel auf!“ feiert
die Kreuzkirchengemeinde ei-
nen Gospelgottesdienst am
Sonntag, 7. Dezember, um 18
Uhr. Es singt der Gospelchor
Cross-Sing unter der Leitung
von Birgit Ott. bar

Kirche
für Kinder
Göttingen/Geismar. „Erzähl
mir mehr vom Morgenstern
lautet das Thema bei zwei Ver-
anstaltung für Kinder ab sechs
Jahren in der Südstadt am
Sonntag, 7. Dezember. Die Kin-
derkirche in St. Martin, Mittel-
dorfstraße 2, dauert von 10 bis
12 Uhr, die Kinderkirche Happy
hours im Gemeindehaus der
Kreuzkirche, Immanuel-Kant-
Straße 46, dauert von 15.30
bis 17.30 Uhr. bar

Streit ums
Bekenntnis
Göttingen. Soll im reformier-
ten Gottesdienst ein Glau-
bensbekenntnis gesprochen
werden? Darüber debattie-
ren in einer Podiumsdiskussi-
on am Montag, 8. Dezember,
um 19.30 Uhr im Gemeinde-
saal der reformierten Gemein-
de, Untere Karspüle, Esther
Heling-Hitzemann und Berndt
Schaller. bar

Nikolausspiel im
Gottesdienst
Gladebeck. In der Kirche St.
Nicolaus wird am Sonntag, 7.
Dezember, um 14 Uhr ein Fami-
liengottesdienst mit Nikolaus-
spiel gefeiert. Auch der Niko-
laus schaut vorbei. Anschlie-
ßend beginnt ein Nikolaus- und
Weihnachtsmarkt im Pfarr-
haus und Pfarrgarten. bar

Erster Weltkrieg
und frühe Ökumene
Göttingen. Über das Thema
„Der Erste Weltkrieg im Spie-
gel der frühen Ökumene“ re-
feriert der Göttinger Theolo-
gie-Professor Dietz Lange am
Freitag, 12. Dezember. Die Ver-
anstaltung der Evangelische
Stadtakademie beginnt um 19
Uhr im Gemeindesaal St. Jo-
hannis, Johanniskirchhof 2.bar

Familiengottesdienst
mit Wunschliedern
Herberhausen. Unter dem
Motto „Sing mit uns“ wird am
Sonntag, 7. Dezember, ein Fa-
miliengottesdienst mit Liedern
der Kita-Kinder,Wunschliedern
und einer Adventsgeschichte
gefeiert. Beginn ist um 11 Uhr
in St. Cosmas und Damian. bar

Psalmworte
und Sex mit 84

Das Auf und Ab des Lebens, be-
rührende Begegnungen, Einbli-
cke in die Bibel: 25 Jahre lang hat
Heinz Behrends in kurzen Ra-
dioandachten auf NDR 1 Beob-

achtungen aus
dem Alltag mit
theologischen
Überlegungen
in Verbindung
gebracht. Eine
Auswahl die-
ser Andachten
ist nun in
Buchform er-
schienen. Da
fragt die zehn-

jährige Marie, ob es nicht auch
ein „Mutterunser“ geben könnte,
da wird darauf geblickt, wie im
Alter die Welt schrumpft, da geht
es um Familienleben, um schwe-
re Krankheiten, um Psalmworte
und Sex mit 84.

Rund 80 Kurzandachten ent-
hält das Buch, gelungene Minia-
turen in einer klaren, unpräten-
tiösen Sprache. Eine große Stär-
ke der Texte liegt darin, dass sie
oft nicht in einer deutlichen Be-
lehrung enden, sondern eher in
einem offenen Impuls zum Wei-
terdenken.

Behrends hat zuletzt 13 Jahre
lang als Superintendent des
evangelisch-lutherischen Kir-

chenkreise Leine-Solling ge-
wirkt. Dort wurde er im Septem-
ber bei einer Feier mit rund 800
Gästen in den Ruhestand verab-
schiedet und lebt nun wieder in
Nikolausberg, wo er zuvor Pas-
tor war. Radioandachten spricht
er auch weiterhin.

Heinz Beh-
rends: Wor-
te sind wie
Brücken,
geb., 93 Sei-
ten, Luthe-
risches Ver-
lagshaus
Hannover,
12,90 Euro.

VON JÖRN BARKE

„Worte sind wie Brücken“: Andachten von Heinz Behrends

Christliche Bilder
und Chakren

Der Buchtitel formuliert einen
hohen Anspruch: „Geheimnisse
des Christentums“ will die Göt-
tinger Autorin Renate Schoof
enthüllen und das „verborgene
Wissen“ alter Bilder aufspüren.
Was die „ungewohnten Einsich-
ten“ sind, die Schoof durch die
Interpretation von christlichen
Bildern, Skulpturen und Bibel-
texten gewinnen will, zeigt sich
im Verlauf des Buches. Die Auto-
rin entdeckt allerlei Hinweise auf
Chakren (Energiezentren), die in
traditionellen asiatischen und in
modernen esoterischen Lehren
eine Rolle spielen.

Das ergibt einen Synkretismus,
den Schoof so formuliert: „Gleich-

nisse, auch Bilder und Kultgegen-
stände, erfahren einen erweiter-
ten Deutungsspielraum, wenn
Chakren und Kundalinischlange
ins christliche Denken integriert
werden.“ Am Ende steht eine –
dem Christentum fremde –
Selbsterlösung: „Wer lernt, sich
selber, seine Nächsten und seine
Feinde zu lieben, dessen Liebe
wird ihn selbst erlösen.“ bar

Renate Schoof: Geheimnisse des
Christentums. Vom verborgenen
Wissen alter Bilder. Patmos-Verlag,
geb., 214 Seiten, 19,99 Euro. Die
Autorin liest am Sonntag, 7. De-
zember, um 17 Uhr in der Torhaus-
Galerie auf dem Stadtfriedhof.

„Geheimnisse des Christentums“

Prozession an
St. Paulus

Göttingen. In Italien wird am 8.
Dezember das Hochfest der Un-
befleckten Empfängnis Mariens
groß gefeiert. Da an der katholi-
schen Kirchengemeinde St. Mi-
chael in Göttingen auch die Ita-
lienische Mission beheimatet ist,
wird das Fest auch hier gemein-
sam von Deutschen und Italie-
nern begangen, in diesem Jahr an
St. Paulus in der Wilhelm-We-
ber-Straße, da die Kirche St. Mi-
chael derzeit renoviert wird. Be-
ginn ist am Montag, 8. Dezem-
ber, um 18 Uhr mit einer Prozes-
sion um die Kirche. Um 18.30
Uhr wird ein Festgottesdienst in
der Kirche gefeiert. Um 19.30
Uhr beginnt ein Abend der Be-
gegnung im Gemeindesaal. bar
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Heinz Behrends

Singen in der evangelischen Kita
Göttingerin Beate Quaas schreibt Buch über musikalische Arbeit mit Kindern / Vorstellung in St. Albani

Göttingen. Singen gehört zum
evangelischen Profil – und damit
auch in die Kita. Das meint die
Göttingerin Beate Quaas und
hat nun im Göttinger Verlag
Edition Ruprecht ein Buch über
die musikalische Arbeit mit Kin-
dern vorgelegt. Das Buch beruht
auch auf Erfahrungen, die Quaas
im Kindergarten der Göttinger
Kirchengemeinde St Albani und
mit den Kinderchören der Ge-
meinde gemacht hat. In beiden
Bereichen wirkt Quaas als Ruhe-
ständlerin ehrenamtlich. Zuvor
hat sie Musik an der Fachschule
für Sozialpädagogik in Göttin-
gen unterrichtet.

„Singen öffnet die Seele“
schreibt Landesbischof Ralf
Meister in seinem Geleitwort
zum Buch: „Gerade das Singen
mit Kindern gibt denen Raum
und Aufmerksamkeit, die uns
besonders ans Herz gelegt sind.“
Musik eröffne eine neue Dimen-
sion: „Wir gehen in der Musik in
Räume hinein, die uns ohne Me-
lodie und Poesie verschlossen
bleiben.“ Quaas sieht zudem in
der Kita als Lebensort die Chan-
ce, „geistliche Lieder unmittel-
bar in konkreten Situationen zu
singen. Auf diese Weise wird die
religiöse Botschaft wirksam und
entfaltet lebensnah ihre stärken-
de Kraft.“

Das Buch ist in drei Abschnit-
te gegliedert. Im ersten Ab-

schnitt liefert
Quaas grund-
sätzliche
Überlegungen
zum Singen in
Kitas. Durch
ihre individu-
elle Singstim-
me etwa er-

führen die Kinder ganz konkret
ihre Einzigartigkeit. Beim Sin-
gen könnten sie mit ihren Aus-
drucksmöglichkeiten experi-
mentieren und auch die trösten-
de Kraft von Musik erfahren.
Beim Singen im Chor lernten
die Kinder zudem, aufeinander
Rücksicht zu nehmen. In diesem
Abschnitt stellt Quaas auch das
Konzept des Kisum-Musikkin-
dergartens in Weimar vor und
erläutert Besonderheiten der
kindlichen Singstimme.

Im zweiten Abschnitt steht
die Praxis des Singens im Mittel-
punkt. Es geht um Formen des

Summens, weltliche und geistli-
che Ohrwürmer und erzählen-
des Singen. Dabei werden meh-
rere Lieder und ihre Einsatz-
möglichkeiten vorgestellt, unter
anderem „Gottes Hand hält uns
fest“, „Nun jauchzt dem Herrn
alle Welt“, „Vom Aufgang der
Sonne bis zu ihrem Niedergang“,
„Tragt in die Welt nun ein Licht“
und „Limu limu leimen“. Vorge-
stellt werden darüber hinaus
eine Klanggeschichte und ein
Minimusical.

Der dritte Abschnitt des Bu-
ches widmet sich dem Thema
„Die evangelische Kindtertages-

stätte als Teil der Gemeinde“.
Denn schließlich „gehöre“ den
Kindern nicht nur die Kita, son-
dern auch noch eine Kirche.
Quaas gibt Anregungen, in wel-
cher Weise sich eine Kinderta-
gesstätte ins Gemeindeleben
einbringen kann.

Das Buch ist erschienen in der
Reihe „Singen bewegt. Neue Zu-
gänge zum Singen in der Ge-
meinde“. 20 Hörbeispiele – be-
wusst „lebendig und unperfekt“
gelassen – sind mit einem Pass-
wort aus dem Buch im Internet
unter http://kindersingen.mi-
chaeliskloster.de zu hören.

Der Spatzenchor und die Kin-
derkantorei St. Albani singen im
Gottesdienst am Sonntag, 7. De-
zember, um 10 Uhr in der Kirche.
Im Anschluss stellen Quaas und
Verlegerin Reinhilde Ruprecht
das Buch vor. Beate Quaas: Sin-
gen in der evangelischen Kinder-
tagesstät-
te. Ein Praxis-
buch mit Lie-
dern, Editi-
on Ruprecht,
134 Seiten
mit rund 50
Abbildungen,
19,90 Euro.

VON JÖRN BARKE

Probe in der Kirche St. Albani: Beate Quaas dirigiert die Kinderchöre der Gemeinde und den Erwachsenenchor. Vetter

Beate Quaas


